
Die Lackierung ist der letzte
Fertigungsschritt innerhalb
der A380-Produktion vor der
Auslieferung. Dabei stellt der
Lackierprozess, für den zehn
bis zwölf Arbeitstage einge-
plant werden, höchste Anfor-
derungen an Mitarbeiter und
Technik.

Für den Lackierprozess im
Airbus-Werk im Hamburger
Stadtteil Finkenwerder steht
eine 213 m x 105 m große La-
ckierhalle mit modernster
Bautechnik zur Verfügung. Die
Lackierung stellt dabei den
letzten Fertigungsschritt vor
der Endabnahme und Auslie-
ferung an die Kunden dar.
Schon die Positionierung in
der Lackierhalle ist eine Her-
ausforderung, denn der 73 m
lange A380 mit seinen fast 
80 m Spannweite wird mit ei-
ner Genauigkeit von 3 cm
platziert. 

Hier erhält das zunächst mit
einem Basisprimer geschütz-
te Flugzeug eine Grundierung

und die abschließende Deck-
lackschicht. Die Lackierfläche
eines A380 beträgt für den
Rumpf 3100 m2 und pro Trag-
fläche 850 m2. 

Für die vollständige Airbus-
Lackierung arbeiteten 40 La-
ckierer pro Schicht; gearbeitet
wird im Vier-Schicht-Betrieb
an sieben Tagen pro Woche.

„Die größte Herausforde-
rung ist dabei die Rumpfla-
ckierung, wenn 24 Mitarbeiter
parallel arbeiten, um eine
gleichmäßige Lackierung zu
erzielen“, sagt Kai Heimes,
Produktionsleiter in der La-
ckiererei. Über installierte Te-
leplattformen erreichen die
Lackierer von oben jede Ecke
des Flugzeugs. Bei der Größe
des A380 können wir das Flug-
zeug nicht komplett auf einmal
lackieren, deshalb lackieren
wir Tragflächen, Höhenleit-
werk und Rumpf getrennt. Pro
Flugzeug wird fast eine Tonne
Lack verarbeitet, die durch-
schnittliche Gesamtschicht-
dicke beträgt ca. 140 µm“, so
Kai Heimes. ➤ S.4.

Höchste Anforderungen bei der 
Lackierung des Airbus A380 erfüllen
Die zu lackierende Fläche beträgt für den Rumpf 3100 m2 und pro Tragfläche 850 m2

Bei der Lackierung eines A380 verarbeiten die Lackierer fast eine Tonne Lackmaterial. Über die in der
Fertigungshalle installierten Teleplattformen erreichen sie von oben jede Ecke des Flugzeugs.
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Die Lackierung ist der letzte
Fertigungsschritt innerhalb
der A380-Produktion vor der
Auslieferung. Dabei stellt der
Lackierprozess, für den zehn
bis zwölf Arbeitstage einge-
plant werden, höchste Anfor-
derung an Mitarbeiter und
Technik.

Das Airbus-Werk im Ham-
burger Stadtteil Finkenwerder
gleicht einer Kleinstadt und ist
mit seinen ca. 12.000 Mitarbei-
tern der zweitgrößte A380-
Standort innerhalb des europä-
ischen Konsortiums. In Ham-
burg ist man für insgesamt vier
anspruchsvolle Arbeitspakete
aller A380 verantwortlich: Die
Struktur- und Ausrüstungs-
montage, die komplette Innen-
ausstattung der Passagierka-
bine und des Frachtraums so-
wie die Lackierung. Dies ist der
letzte Fertigungsschritt vor der
Endabnahme und Auslieferung
an die Kunden. Für den La-
ckierprozess steht eine 213 m x
105 m große Lackierhalle mit
modernster Bautechnik zur
Verfügung. Die Lackierfläche
eines A380 beträgt für den
Rumpf 3100 m2 und pro Tragflä-
che 850 m2. Der A380 kommt
mit einem Basisprimer ge-
schützt in die Lackierhalle, hier
bekommt er eine Grundierung

und die abschließende Deck-
lackschicht. Dabei muss der 
73 m lange A380 mit seinen fast
80 m Spannweite mit einer Ge-
nauigkeit von 3 cm in der Hal-
le positioniert werden. Nach
der Installation der Bühnen-
landschaft wird der A380 von
den Mitarbeitern inspiziert,
anschließend erfolgt das Mas-
kieren aller nicht zu lackieren-
den Bauteile. Für die vollstän-
dige Airbus-Lackierung arbei-
teten 40 Lackierer pro Schicht;
gearbeitet wird im Vier-
Schicht-Betrieb an sieben Ta-
gen pro Woche. „Die größte
Herausforderung ist dabei die
Rumpflackierung, wenn 24
Mitarbeiter parallel arbeiten,
um eine gleichmäßige Lackie-
rung zu erzielen“, sagt Kai
Heimes, Produktionsleiter in
der Lackiererei. Über instal-
lierte Teleplattformen errei-
chen die Lackierer von oben
jede Ecke des Flugzeugs. 

„Die Arbeiten erfolgen in bis
zu 25 m Höhe, daher müssen
unsere Lackierer schwindelfrei
sein. In einem Höhentraining
haben wir auch das Abseilen
für Notfälle trainiert. Dies ver-
ringert die Ängste in der für 
die Lackierer ungewohnten
Höhe“, so der Produktionslei-
ter. Die Unterseiten des Flug-
zeugs werden von Arbeitsbüh-
nen aus lackiert, die flexibel

über den Hallenboden gefah-
ren werden können. Als Vorbe-
handlung werden alle Flächen
zunächst mit einem Bauteilrei-
niger gesäubert und dann ma-
nuell geschliffen. Nach dem
Schleifen erfolgt ein weiterer
Reinigungsprozess. Danach
werden die Primer- und die
Decklackschichten appliziert. 

Für ein hochwertiges La-
ckierergebnis ist das Licht ent-
scheidend. Deshalb ist die La-
ckierhalle weitgehend fenster-

los. Das eigens dafür entwickel-
te Lichtkonzept mit Leuchten
an Decken, Wänden und Platt-
formen sorgt für ein blend-
freies Kunstlicht, insgesamt
sind ca. 7000 Neonröhren in
der Lackierhalle installiert. Je-
der Lackierer verfügt über sei-
ne eigene Lackierpistole. Die
Lackierung wird mit Hilfe von
„Graco Pro Xs 3“ Elektrostatik-
Luftspritzpistolen aufgebracht,
die für eine plane und hoch-
wertige Oberflächengüte sor-
gen. Für die permanente Lack-
versorgung hat Airbus gemein-
sam mit der b+m surface sys-
tems GmbH aus Eiterfeld, ei-

nem Systemlieferanten für An-
lagen der Oberflächentechnik,
mobile 3K-Mischanlagen ent-
wickelt, durch deren Einsatz
Lack- und Lösemittel einge-
spart werden. 

„Für den Lackiervorgang
selbst haben wir aufgrund der
Topfzeit des Lacks und dem
Trocknungsverhalten nur ma-
ximal zwei Stunden pro Spritz-
gang. Bei der Größe des A380
können wir das Flugzeug nicht
komplett auf einmal lackieren,
deshalb lackieren wir Tragflä-
chen, Höhenleitwerk und
Rumpf getrennt. Pro Flugzeug
wird fast eine Tonne Lack ver-
arbeitet, die durchschnittliche
Gesamtschichtdicke beträgt ca.
140 µm“, so Kai Heimes.
Gleichzeitig wirkt sich die La-
ckierung auf die Wirtschaft-
lichkeit eines Flugzeugs aus.
„Eine einfache Lackierung in
Weiß hat die höchste Deck-
kraft, spart beim Lackieren und
im Betrieb Zeit und Kosten.
Sonderwünsche der Flugge-
sellschaften machen das Flug-
zeug bunter, aber auch schwe-
rer und das Lackieren aufwän-
diger“, sagt Kai Heimes. Später
muss die Lackierung Tempera-
turen zwischen minus 50 °C
und 50 °C aushalten. Während
des Lackierprozesses wird die
Luft aufgrund der hohen Um-
weltauflagen in Nassfilteranla-

gen mehrstufig gereinigt. Da-
bei wird die Luft über die Luft-
duschen an der Decke einge-
blasen, strömt gleichmäßig mit
einer Luftsinkgeschwindigkeit
von 0,3 m/sek. am Flugzeug
entlang und wird über Boden-
schächte wieder abgesaugt. Pro
Stunde werden bis zu 1,6 Mio.
m3 Luft umgewälzt. Die Luftdu-
schen lassen sich dabei je nach
Flugzeugtyp einstellen. Zum
Trocknen kann die Halle auf 
33 °C aufgeheizt werden. Um
nicht mit der abgesaugten Luft
ständig Wärmeenergie zu ver-
lieren, sind Rotationswärme-
tauscher eingebaut, deren
Trommeln einen Durchmesser
von sechs Metern haben. Für
die Lackierung eines A380 wer-
den zehn bis zwölf Arbeitstage
eingeplant. Die Lackierung
wird abschließend durch die
interne Qualitätssicherung ge-
prüft und danach dem Kunden
präsentiert. Für die Lackierer-
mannschaft ist es immer wie-
der ein tolles Gefühl wenn ein
fertig lackiertes Flugzeug die
Halle verlässt. ■
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Flugzeuglackierung - die Herausforderungen
des Airbus A380 kennen
Bis zu 24 Lackierer arbeiten parallel, um eine gleichmäßige Lackierung zu erzielen

Mobile 3K-Mischanlagen

Die Lackierer arbeiten in bis zu 25 m Höhe, über Teleplattformen er-
reichen sie von oben jede Ecke des Flugzeugs. Quelle: Airbus
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